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itlcinEiri'
0 . LüMagswühlcll .

an schreibt nns auS Stuttgart :
gestern stattgestmdenen Landtagswahlen ge¬
eist heute Nachmittag einen ordentlichen

da die Feststeüung des Stuttgarter Re-
fast einen ganzen Lag beanspruchte. Mcht
scheidungen des ersten Wahlganges sind in

Linie das hervorstechendeMerkmal der Wahl ,
das ungeheure Anschwellen der -sozialdemo -

Stimnien auf der ganzen Linie , über
ch in der bürgerlichen Presse nur eine

ne des Erstaunens herrscht . Von 58721
icn im Jahre 1900 sind wir auf mehr als
Stimmen gestiegen. I 'msere endgiltige Zu-

!i;e dürfte mit 33000 bis 35000 Stimmen
Zn hoch gegriffen sein. Damit ist die Sozial -

atie auch bei den Landtagswahlen zur
Partei des Landes angewachsen. Unsere

hat alle Ursache , a»f diesen Erfolg mit Be¬
nz zurückzublicken , da er namentlich bei den
roporzwahku erheblich inS Gewicht fallen

Wenn auch kein Grund zum Mißmut vor -
}9 dürsten wir doch ohne weiteres zugebcn ,-Z«S Resultat des ersten WahlgangeS uns nicht
“big befriedigt . In den Eiuerivahlen hatte

Eoziaidemvkratie 6 Mandate zu verteidigen .
Von diesen hat sie im ersten Wahlgang bc-
! : Stuttgart - Amt lHildenbrand ) und Lud-

burg- Amt (Keil ) und zwar daS erstcre mst
imposanten Mehrheit von über 3000 Stimmen .

Drei bisher innegehabte Mandate : Cannstatt'mchrr -, Göppingen iDr . Lindemanns . Herl-
m Amt , Schäffler ) haben wir in einem zweiten• atuf zu verteidigen , wobei mit Bestimmtheit
ihre Erhaltung zri rechnen ist. In Göpp ngen
Keilbronn Amt habe» wir um mehr als je
Stimmen zugenmunwn . Auch in Cannstatt

wir firtrachttiche Forschrift « gemacht und
Oberamt hätten wir zweifellos schon im

l Wahtgang behauptet, wenn nicht drei feiner
tdslen Genreiuücn 1905 nach Stuttgart «ia -

mbet »vordeu waren . Einen schmerzlich . » Bor -
halben wir i» Eylingeu zu beklagen, wo unter
che Schlegel der demagogiscken, schaufpiclerifchen

IgHatiou des Eßlinger Oberbürgermeisters Mnhl -
hD . P5 leider unterlegen ist . Mühlbrrgcr

ff mit einem beispiellos dastehenden Rafstncinent
beitet , hot der Devollerung Eisenbahn - und

wouteu ganz nach ihren Wünschen per -
Äeir und ist nicht davor zuruckgefchrcctt , selbst
Minister deZ Innern zu ÄÄahldeeiustufstmgeu

Minnen . Hoffeei tvir , daß di« nächste Wabl
Schlappe gründlich wieder ausweist .

In einer Aiizab! weiterer Bezirke fommen Nur
rihe sehr aussichtsreiche zweite Wahl , bei der

, enntlich die relative Mehrheit entscheidet. Als
pkiutich sicher dürfen wir für uns in Aussicht riehmen
k^ -nheim, Maulbronn , Nürtinzen und Reutliugen -

Jn diesen Bezirken haben wir enorme Fart -
auszmversen und die Konstellation ist für

Partei nicht uugünstig . Weniger günstig ist
A Neuenbürg , wo unserenr Genossen Wasner
500 Stimmen a» der absolute » Mehrheit fehlen,

den Bezirkswahlcn verdient noch Aalen her¬
oben zu lverden. Dort humpelt zum « sten-

r der Zeutrmusmanu mit zwei Dutzend Stimmen
Ht in den Landtag . Wir sind ihm hart auf

Fersen. Unsere Stimncen sind hier von 8t >6
tNLi gestiegen. TaZ lliesultat der Proporz -
l in Stuttgart ist folgendes : Bon 50937 Wahl -

tigten haben inlgefaint 40001 abgestimmt
insgesamt 213 607 Stimmen abgegeben . Davon

erbosten : Sozialden :okratie 117 133, Deutsche
5t» 315, Konservative und Zentrum iverb .

e.» 31078 . Es entfallen somst auf den sozial-
okratjscheu Zettel 3 Sitze, auf die übrige» Zettel

»ttuer. Bei dem Verbündeten Zettel ist der Kon-
r^ vtive zmn Zuge gelaugt . Von unserer Partei“*® gewählt die Genossen Klotz uüt 40305
tMweu (knuluttert) , Fischer, Buchhändler mit
^ -57 Stimmen , Redakteur Heymanu mit 10095^ wlvren .

diesem Resultat . das den Erwartungen
- , Partei entspricht erhöht sich die Zahl der® ersten Wahlgang gewählten Sozialdemokraten
^ Wir werden muh Abschluß des KampfcsEn 15 bis 1i > Mandalen in den Landtag cin -

vkn . UnerschüttcrUch von den bürgerlichen Par -
steht allein das Zentrum da . Es hat im
Wahlgang nicht nur seine 18 Mandate be

Mvtet , sondern der Voltspartei noch Spatchingen
Zenainmeii . Von den Rachwahlen hat es aller -
M so gut wie nichts mehr zu erhoffen . Auch

Zrninuff hat starke»! Stimmenzuwachs zst vrr -
weu . Der Bauernbund hat die Fortschritte

genwcht, die inan befürchtete. Er hat zwar
Biandate behauptet und 2 der Volkspartei

aber in den 10 zweste» Wahlgängeu , an
er beteiligt ist, dürfte er allzustarken Ge -* * * nicht erlangen .

» <ie Deutsche Partei hat von ihren 10 Sitzen
^ vehanptet. Sie hat viel freiwilligen , auf Ab-
ẑ tungen beruhenden Zuwachs aus bündlerischem
^ br erhalten, in . einigen Bezirken machte sich auch

Abflauen der Volkspartei zugunsten der
« A schen Partei bemerkbar. In einer beträchtlichen

Ml von Bezirken hat die Deutsche Partei auch

beteiligt ist, werden ihr stn Höchstfälle 2 bis 3 Man - ,
date bringen . Die Volkspartei hat stark abgeflaut .
Große Stimmen - und MandatSverlnst « hat sie zu
verzeichnen. Reim Sitz « hat sie verloren und kann
sich sicher nur an vier andern Bezirken schadlos
halten.

Di « Gefahr einer reaktionären Mehrheit , be¬
stehend auS Zentrum , Bauernbund und Deutscher
Partei , ist drohend und groß. Die politische Ge¬
samtentwicklung de» Lande» erheischt gebieterisch
eine Abwehr. Diese kann «intreten , wenn Demo -
kratte und Sozialdemokratie bei den zweiten Wahl¬
gänge » unter lluger Abwägung aller Möglichkeiten
Vorgehen. Der Erfolg wird von der Haltung der
Demokratte abhängen .

Wie verlautet , finden dt« zweiten Wahlgänge
am 18. bezw. 19 . Dezember statt. Die LandeS-
proporzwahlen , bei denen 17 Abgeordnete zu wäh¬
len sind , finden vorauSsichüich am 9 . Januar statt.
Die Einberufung deS neuen Landtags ist gegen
Ende Januar zu erwarten .

Kolb , daß der Zwei -Pfennig -Tarif keine Minder -,
sondern Mehr einnahmen bringen , dagegen die
Beschränkung und Verteuerung des Schnellzugs¬
verkehrs statt Mehr - Mindereinnahmen bringen
werde . Ungläubig schüttelten die .Herren von der
Eisenbahnbureaukratie den Kopf. Herr A m nt 0 n ,
der allerwettsweise Korrespondent deS Schwab .
Merkur, war natürlich derselben Meinung , wie die
Regierung . Zwar bewiesen alle bisher gemachten
Erfahnmgen daS Gegenteil und der Auffor¬
derung, auch nur einen einzigen Beweis dafür
anzutreten , daß die Perbilligung deS Verkehrs bis¬
her Mindereinnahnien gebracht habe, konnte nicht
Folge gegeben werden. Nun liegen die Ergebnisse
deS württembergischen Personenverkehrs im ersten
Monat nach Einstilirung der 4 . Klaffe, also des
Zwei -Pfennig - TarifS , vor. Auch die württem -
bergische Regierung hatte für die Einführung deS
Zwei - Pfennig -TarifS eine Minder einnahme von
jährlich „nur " 2230000 Mk . berechnet und
prophezeit. Und das Resultat ? ES wurden
im e r st e n Monat , in welchem der Zwci -Pfeimig -
Tarif zur Einführung kam, 2 -40015 Personen
mehr befördert, a! S im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Das finanzielle Ergebnis war keine
Minder -, sondern eine Mehr einnahme in Höhe
von 31 602 Mk .

Diese Erfahrungstatsache sttmmt mit allen an¬
deren bisher gemachien überein. waS natürlich
unsere Eisenbahn- „ Fachleute" und ihre journalisti¬
schen Handlanger nicht abhatten wird , nach wie vor
zu befiuchten. der Zwei - Pf .-Tarif bedeute für die
Eiscnbahnlasse einen Eiimahnleverlust . Herr Ammon
wird uns das wieder „ nachweifen"

, indem er be¬
hauptet. daß wenn die 240015 Personen anstatt
2 , 3 Pf . für den Kilometer bezahlt halten , ent¬
sprechend mehr Geld cingeganpen wäre . So rech¬
net auch die Eisenbahnbureankratte. Daß bei den
hohen Tarifen viele Tausende in der Benützung
der Eisenbahn beschränkt oder ganz abgehalten
werden. läßt man einfach außer Bewacht . DaS
Ergebnis des Zwei - Pf . ' ! arifS in Württemberg ist
eine glänzende Rechtfertigung der von uns stets
vertretenen Auffassung. Noch viel besser wäre daS
finanzielle Ergebnis , wenn statt der Vermehrung

zu diesem Unternehmen ist vom Genera! Bazainc-Hayrer , eine Verminderung der Klaffen eingetreten wäre ,
dem Kommandanten des IS . Armeekorps , ausgegangen. , denn je einfacher ein Betrieb ist , um so billiger ist
Die Vorträge werden von Militärs verschiedener Grade ! «r und umgekehrt.

politische Geberficbt .
Offiziere über Vaterland «nd Miliz .

In der gottlosen Demokratie geschehen doch ganz
schauderhaste Dinge . Man stelle sich in einem von got-
teSgnädiger Autorität regterten Staat — etwa im deut¬
schen Reich — Soldaten . Offiziere obendrein , vor , di«
daS militärische System kritisiere». Und nicht etwa in
der Intimität deS Kasinos , wo die Verdrossenheit über
ProtestionSwcsen und Avancementwängel harte Worte
finden mag, sondern in einer öffentlichen DtSkusfion , in
einer wisienschaftlichen Kritik in Gegenwart von Zivi¬
listen.

Derlei Greuel begeben sich jetzt in Paris . An der
Eeolr de » Haute ? Etüde » Sociales , einer sehr interes¬
santen freien Hochschule , dir äußerst merkwürdige Ver¬
suche zu einem von der einschnürenden akademischen
Traditton steicn Wisienfchaftsbetriebe gemacht hat , fin¬
den jetzt Vorträge und Diskussionen über daS Thema
„Die Erziehung und die Armee " statt, dle
von Hunderte » Offizieren und Zöglingen der Offizier »,
schule von Saint -Cyr besucht werden . Dir Jnittative

k,

als früher cbgeschnitten.
und Lndwigsburg -Stadt

Die 8 zweiten Wahlgäng «,

Sie verlor
wird sie vor¬

an denen sie

und von Zivilisten gehalten . Die Diskussion , der eine
eigene Versammlung eingeräumt wird , ist vollständ ^
stei . Jeder Teilnehmer kann an den Vortragenden Kra¬
gen richten und dieser sie ohne jede „Standesrücksicht "
beantworten .

So fand im Anschluß an einen Vortrag , den der
Hauptmann Demongeot über die moralische Er -
ziehung der Rekruten unter dem Titel „Bürger
und Soldat " gehalten hatte , folgende Frage eines Leut -
nants Beantivortnng : Weiche» ist Ihre Austaffung vom
Vaterland ? Und welche» wird die dieser Auffassung
entsprechend« künftige Organisation der
Armee sein ? Hauptmann Demongeot antwortet «
völlig unbefangen , da» Wort wie die Idee de » Vater - ,
lande » sei ebenso der Kritik unterworfen wie jede Met -
nung überhaupt. Und gerade die Vaterlandsidee gehöre
zu denen , die bisher am oberflächlichsten definiert worden
seien. Er fuhr dann fort :

»D-a» Vaterland ist ein« Gemeinschaft von Jnteres .
sen und Idealen , die die Glieder einer Demokratie
miteinander verkünden. E» widerspricht der Meinung
de» Volke» , sich ohne Grund zu schlagen . Die Massen
wollen für etwas kämpfen. Unsere Väter haben für
ein religiöses Ideal gekämpft , später für ein politi -
sche» , bas künftige Ideal wird vielleicht ein Wirtschaft-
liche » sein . Doch sei dem wie immer . Was man dem
Volk begreiflich machen mutz, ist, daß ein vernünftig
aufgefatzter Patriotismus nicht im Wider¬
spruch steht mit dem Internationa¬
lismus . Er ist unnütz und ungesund , ein Gefühl
zu vernichten, um ein andere » einzupflanzen . Wie
der Familiensinn den städtischen Gemeinsinn in seinem
Schoß getragen hat , dann den Gemeinfinn der Provinz
und weiter den de» Staate », so birgt die nationale
Idee natürlich die internationale . Beide
sind gleichermaßen gesund . Warum sollen
wir den jungen Leuten verheimlichen , daß eine» Tage »
di « Vereinigten Staaten von Europa
eine vollzogene Tatsache sein werden ? "

Die künftig« Entwicklung der Armer sieht der Vor -
tragende in der Richtung der Volk » wehr . „ Mag da»
Wort auch erschrecken , die Sache ist unvermeidlich und
di« Frage gestellt . Di « Zeit ist nah«, da die Armee
nicht mehr ela Organ für sich, mit einer besonderen
Funktion sein wird . Ein KrieH werde heut « schon da»
ganze Land mit allen feinen Kräften iiwürlifierrn . Da¬
her fei e» besier. die Soldaten , statt sie mit idem
Drill zu quälen , darauf dorzubereiten , daß st«
ihre militärische Pflicht wie alle ihre bürgerlichen Pflich¬
ten erfüllen ."

Al » Kundgebung de» nerien Geiste » , der unter dem
unverkennbaren Einfluh der um sich greifenden sozialisti¬
schen Ideen die französische Demokratie durckü>ringt , ver¬
dienen diese dortrcfflick)«« Darlegungen besondere Beach¬
tung .

lind bei un » in Preußen -Deutschland ? Wo ist hier
der „liberalste " als Liberaler , der nicht in Ohnmmtu
fällt bei dem Gedanken, solche lästerlichen Ideen könnten
einmal von einem preußischen Offizier gehegt oder gar
auSgrsproche,! werden ! So n a h wohnen wir noch immer
dem ZariSmu » und s» fern , so fern der westlichen
Kultur l —

Laclilche Politi k.
Wieder er« Beweis .

Al » die Regierung in ihrer Denkschrift über die
neue Tarifrewrnr auch aus dis aus dem Zrvei
Pfennig - Tarif sich voraussichtlich ergebend t̂
Minder einnahme« abhob , erklärt« Genosi«

In Baden wird man mit dem Zwei -Pf .-Tarif ganz
dieselben guten und niir der Verteuerung des
Schnellzugsverkehrs die von uns vorhergefagten
sehr schlechten Erfahrungen machen. Wir
werden seinerzeit nicht versäumen, die Tatsachen
zu beleuchten.

Gegen di« Strom» öll«
hat sich der Bund der Industriellen (Verband
Süddeutschlandl in einer an den Staatsniinister
v . Tusch gerichteten Eingabe gewendet . Der
Bund ersucht die badische Regierung , die badischen
BundeSratsbevollinachtigten dabtn zu instruieren,
mst aller Entschiedenheit gegen die beabsichttgte
Eüuührimg vcm SchiffahrtSabgaben auk dein Rhein
sich auc-zusprechen . da durch die Eintührung der
Stromzölle dt« süddeutsche Industrie autS schwerste
gekchäd gt würde , da die Stromzölle als preußischer
Schuezoil gegen Baden wirken würden.

Obs was nützen wird ? Ti « badische Regierung
bat sich bisher stets als gehorsamste Handlangerin
der reaktionären preußischen Junkerpolittk erwiesen.
Die Haltung des Herrn Schenkel auf denr letzten
Landtag berechtigt zu der Befürchtung, daß auch
hiunchttlch der Krage der ScktffahrtSabgaben die
badische Regierring nicht genügend Rückgrad zeigen
wird . Von dem neuen Finanzminister wird sogar
behauptet, er sei ein Anhänger der Stromzölle .
Wie dem auch sei, die JndusttieUen haben eS sich
selbst zuzuschreiben , wenn die Agrarier auch noch
diesen Erfolg einheimsen. Wer sich vor den Wagen
der Agrarier spannen läßt , braucht sich nicht zu
wundern , wenn er schließlich unter die Räder diese»
Wagens zu liegen kommt. An Warnungen vor
den Folgen der agrarischen Reattion hat es wahr¬
lich nicht gefehlt.

Die Demokrat«»
find geacnwärttg fleißig bei der Arbeit, ihre Or -
ganisatton auszubauen . Jetzt haben sie, wie man
uns berichtet , auch in Radolfzell einen Lolks -
verein gegründet , dem bereits 00 Mitglieder bet-
gelreten sein sollen. Man verniutet, daß ftühere
Nationalliberale eine Schwenkung nach links ge¬
macht und zu den Dcmotraten übergetreten sind .
Demnächst soll Herr Landlagsabg . Lenedep in
Raool 'zell in einer öffeniluhen Versammlung
sprechen .

Das Krirgsg -richksurteil gegen unser«
t^ enoffen Haurh

wwde gestern vor dein Mannheimer Kriegsgericht
gesprochen . Genosse H a u t h wurde zu sieben
Monaten F e st u n g , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft und Versetzung in die zwette Klaffe
de» SoldaienitandeS verurteilt.

Wir werden auf dieies Urteil noch zurückkomnien.

zweifellos den Maxwraltarif mit WiedervcrgcltungS »
maßregeln beantworten , denn cm den ökonomischen Po¬
tenzen brechen nicht nur Bajonette wie mürber Zunder ,
sondern zerschellen auch Statuen und Denkmäler , die al <
Geschenke um Freundschaft werben sollen, wie dünne»
GlaL.

Diktator Ballestrem. ^
Selbst der Rativnal -Zeitung wird da » selbstherrlich«

Vorgehen de» Reichsiagspräsidenten zu toll. Sie bringt
einen scharfen Angriff gegen Vallestrem anläßlich seines
Verhaltens im Falle Roeren und erinnert daran , daß
seinerzeit der ZenirmnSabgeordnete Sckädler ungehin¬
dert über die Swincmünder Depesche deSÄaiserS spreche «
durfte , während er da » kurz vorher dem sozialdemo¬
kratischen Abg. v . Bollmar verwehrt hatte , über di«
Kaiserrede anläßlich der Tode» Krupp zu sprechen.
Weiter rügt das nationulliberale BI«tt die selbstherrlich«
Praxis , mit welcher der Präsident Verfügung getroffen
habe, wie z. B . über Besprechungen von Kaiserreden ,
die er zulasten will , wenn sic im SkeichSanzeigcr ver¬
öffentlicht worden sind , wa» natürlich seitdenc unter¬
bleibt . DaS Blatt schreibt : Wir haben nicht» dawider ,
daß Graf B . dem Reichstage noch recht lange präsidier «,
wir würden es aber für angczeigter halten , daß der
Reichstag dem persönlichen Regiment de » PräfidiurnH
gegenüber auch seinen Willen geltend machen würd «.
ES ist eine freundlich geduldete Fiktion , daß der Präfi »
dent selbstherrlich bestimmt, wie die Geschäfte zu führen
seien .

Wir haben un» längst darüber gewundert , wie der
Reichstag sich in di« absolute Gewalt seine» Präsidenten
fügen kann, eine Gewalt , die nur zu leicht der Willkür
die Türe öffnet . Der Reichstag hat r» jedenfalls ganz
allein in der Hand , feine HauSgefetze zu machen.

In der Vogelfchutz -Komwjfsis»
de » Reichstage », welche am Dsnnerttag sich konstituiert »,
befinden sich 8 sozialdemokratische Vertreter , die ?lb^ >
Ba udert , Eichhorn und Geck. Dt « General¬
debatte fand statt. Di « nächste Sitzung ist nach den
Weihnachtsferien .

Dokumente der Flkifchnot.
Die Fleischkalamität macht sich auch t« den Est»

nahmen der Gemeinden fühlbar. F» Nürnberg wird
nach den bisherigen Ergebnissen in diesem Jahre bei den
Vieh » und Schkachthofgebührcn ein Ausfall von 105 OCt
Mark und bei dem Fleischaufschlng ein solcher von
30 000 Mark zu verzeichnen sein.

Bv« errnfste » Mehrwert .
Di « Firma Krupp bewilligt « ihren Beamten und

Arbeitern außerordentliche Zuweisungen in Höhe eines
Monatsgehaltes . Die Summe beträgt etwa 2 Millionen .

Da » ist ein mikroskopisch kleiner Bruchteil von de«
Mehrwert , de» die Arbeiter jahraus , jahrein t«
Kanonerckönigreich erarbeiten .

Die KnliS komme« !
Nach Depeschen auS Danzig nahm jetzt die Pollvev -

fammlung der westpreußischen LandwirtschaftSkanimer
unter Vorsitz de» Kcrmmcrherrn von Oldenburg zur
Frage de » „ drückenden Landarbeitermangels " eine Res«»
lutton an . worin es u. a . heißt, daß au» nationale «
Gründen die Anwendung von Chinesen al » Landarbeit «
al » bedauerlich erachtet wird ; doch scheine die» „unve »
meidlich". Der Borstand wurde deanstragt . Vorberei¬
tungen zur Einführung von Kuli » zu treffen . Zur Teue¬
rung und zu den Kolonialskandalen chinesische Lohw,
drücker nach Preußen — die Herren find unübertrefflich «
Aufreizerl

Ein Opfer der Willkür.
Bei der Ausweisung de» Hauptmann » von Köpenick ,

de » Schuhmacher» Voigt , ist auch nach lleberzeugung d««
mecklenburgischen Regierung ungesetzlich verfahren wan¬
den. Mecklenburgische Blätter melden nämlich überein -
sttmmend , daß da » großh. Staat »ministerium die Poli¬
zeibehörde in WiSmar zur Vorlegung der Aurweifiings »
alten aufgefordert habe. Mit der Einleitung einer ein¬
gehenden Untersuchung wurde ein Mtnisterialkomlntflnr
beauftragt , da für die Ueberwachung der unter Polizet -
aufsicht stehenden Personen bestimmte ministerielle Bon,
schriften bcfteben, die nn Falle Voigt — bei Vorliegen
einer Bürgschaftserklärung de» Arbeitgeber» — unba-
achtet geblieben sind .

Deutliche Politik .
Die Früchte der deutsche« Handel - Politik .
Da » Tarifprovisorium mit den Vereinigten Staaten

hat die Gefahr handel »politffchrr Verwicklungen mcht
aufgehoben , sondern nur aufgeschoben. Allmählig rückt

; wieder näher , denn jetzt wird gemeldet , daß eme
weitere Verlängerung de» Tarifprovisoriums über den
I . Juli rüichsten Jahres hinaus nicht za erlvarten sei.

Der deutsche Botschafter „ Dpeckp" ist natürlich ein
Rosaseher und hofft , daß die Lage nicht ganz ungünstig
,txrbe , wenn eine Einigung mcht «rztelt wird und
Deutschland seine» Maplli attarif «nwendet .

Der Kongreß der Verermgre» Staate » wird «der

Ausland.
Dänemark.

Da » allgemein e gleiche Kommunal »
Wahlrecht ist durch da» Fökkething beschloffen. Je¬
doch ist e» notwendig , daß der Entwurf , um Gesetz tz»
werden , noch daS Lands thing iOberhaus ) passiert .
Dort baden e» die reakttonären Parteien fertig gebrach»,
die Abänderungsvorschläge des Land»thingS vom vorig ««
Jahre wieder aufzunehmen . Diese Vorschläge lauf ««
darauf hinau », daß da- Zwetklassenrccht beido-
halten werden soll , nur mit der „Reform ", daß bi«
Höchstbesteuerten nicht mehr wie jetzt doppeltes Wah^
recht , nämlich m ihrer Klasse und iit der allge¬
meinen Wählerklaffe haben, und daß die Person »
in dienender Stellung , die keinen eigenen Haushalt füh¬
ren , auch in Zukunft vom Wahlrecht ausgeschloffen sei«
sollen . Diese und ähnliche Abänderungen deS Entwurf !
wurden vom Landsthing wiederum beschloffen . Die Kon¬
servativen und Freikonservativen verhinderten sowohl
am Mittwoch bei der zweiten wie «» Freitag bei d«
dritten Beratung de» Entwurf » jede eingehende Dis¬
kussion über ihre Vorschläge. Sie erklärten sich bereis
zu verhandeln , aber nicht im Plenum , nicht vor d»
Oeffentlichkeit , sondern nur im Landrthing » - Au » ,
schuß , dem der durch ihre Vorschläge gänzlich verdo»,
bene Entwurf überwiesen wurde. Weder dem Genoss»
C. T. Andersen noch dem Radikale« Dr . Ed. Brand «-
gelang eS, die reaktionären Partetredner zu einer G»
Närung darüber zu bewegen, in welcher Weife sie der»
eigentlich bei den Verhandlungen den Leschlüffen des
Folkrthings und dem Negierungsentwurf «ntgeg « w
kommen wollte« ,



Amerika.
Di » Arbeiter in San Franziska . Beim

Wiederaufbau von Dan Franzisto hat fich di« Bedeutung
der Arbeitersolidarität auf » glänzendste er¬
wiesen . Die Bauarbeiter -Union geht dort so geschlossen
vor, daß trotz der großen Nachfrage nach Arbeitern r»
unmöglich ist, daß ein Nichtunionist in der Stadt Arbeit
bekomme oder sie auch nur 24 Stunden behalten kann.
Man wirft freilich den Arbeitern vor, daß sie ihr Ver¬
sprechen, in dieser Notlage keine Lohnerhöhung zu ver»
langen , nicht gehalten haben . Da aber die besitzende
Klasse auch auf jede Weise versucht hat, au» den gegen¬
wärtigen Verhältnissen den größtmöglichsten Nutzen zu
ziehen , da die Arbeitgeber sich gegenseitig die guten Ar¬
beiter durch hohe Lohnversprcchungen abwendig zu
machen suchten, wären die Arbeiter töricht gewesen , wenn
fie nicht auch ihrerseits aus der günstigen Konstellation
Nutzen gezogen hätten . Zudem sind alle Preise seit
dem Erdbeben um 10 bis 30 Prozent gestiegen , so daß
es eine direkte Notwendigkeit war , daß die Arbeiter
höhere Löhne erhielten . Ein Beweis dafür , wie pa¬
triotisch die kapitalistischen Kreise San FranziSkoS sind,
liegt in folgenden Einzelheiten : Tie Holzhändler z. B .
gingen eine förmliche Verschwörung ein , ihr Baumaterial
nur zu einem erhöhten Preise zu verkaufen ; die Dampf -
fchiffsbesitzcr vereinbarten mit den Holzhändlern , daß
sie nur ein gewisses Quantum Baumaterial in die Stadt
kiefern , um nicht Ueberangcbote zu veranlaffen ; die
Hausbesitzer haben die Mieten so gesteigerr, daß man
zum jetzigen MietSpreiS eines Jahres vorher das ganze
Haus hätte kaufen können. Die Arbeitgeber sind aber
gewillt , sobald die notwendigsten Bauten aufgerichtet
sind, gegen die Arbeiterverbände Stellung zu nehmen
und die Arbeiter bereiten sich auch schon zum Kampfe
vor .

Osrttlcber Reichstag .
(136. Sitzung .)

* Berlin , 7 . Dezember 1906.
Auf der Tagesordnung steht zuerst die erste Beratung

des Gesetzentwurfs jur Ausführung der General »
Akte von Alz « ciras .

Staatssekretär v. Tschirschky erklärt, über die allgemei¬
nen Gesichtspunkte, die für die ReichSrcgierung bei den
Verhandlungen in AlgeciraS maßgebend waren , hat der
Herr Reichskanzler dem Reichstage bereits Aufschluß
gegeben , ebenso über die Ergebnisse. Die AlgeeiraS -Akte
bilden die Grundlage für das weitere Verhalten der
Vertragöstaatcn in Marokko. Die Ausführung der Be¬
stimmungen habe schon begonnen . lieber verschiedene
Ausführungsmaßnahmen , die den Handel mit Waffen ,
Zölle und Stenern betreffen , finden augenblicklich Be -
fprechnngen in Tanger im Einverständnis aller Vertrags ,
staaten statt . Die Akten sollen mit Schluß dieses Jahres
in Kraft treten . Einige Staaten haben sie bereits rati -
fiziert , auch Marokko selbst hat sie bereits anerkannt .
Redner bittet , der Vorlage die Genehmigung zu erteilen .

Abg. Vasferncann ( natl .) geht auf dte Enthüllung in
dem Berliner Tageblatt über die Tätigkeit deö Herrn
von Holstein ein . Ter Gesetzentwurf als solcher werde
keine weitere Beratung nötig haben. Luchs eine Kam-
misfionSberatung erübrige sich. Redner geht sodann auf
die Behandlung der AlgeciraS -Akte in der französischen
Kammer und die spanisch-französische Aktion ein und
bittet den Staatssekretär , darüber Mitteilung zu machen.

Staatssekretär v . Tschirschky : Die spanische und fran -
»öfische Negierung haben sich veranlaßt gesehen, Kriegs »
schiffe vor Tanger zu legen . Der Zweck dieser Maß .
nahm« sei nach den Noten nur , auf die marokkanischeBe »
völkerung beruhigend zu wirken. ES werde genau im
Geiste der Algeei ras .Alte verfahre« werben . Die AuS-
fchiffung von Truppen werde nur nach vorheriger Ver » .
ständigung mit den Vertretern der übrigen Mächte er-
folgen . Die Integrität des marokkanischen Gouverneurs
werde aufrecht erhalten bleiben . Streng loyal solle im
Geiste der AlgeciraS -Akte verfahren werden . Nach der
Festlegung dieser Grundsätze liegt für di« Regierung
kein Anlaß vor, Einspruch zu erheben.

Abg. v. Vollmar (Soz . ) : Wir stimmen der Akte zu.
»hne unsere grundsätzliche Stellung zu der Frage damit
zu ändern . Ich stelle nur fest, daß niemand über diese
ganze Frage durch amtliche Urkunde weniger infor -
m , e r t worden ist. als der deutsche Reichstag ,
fodaß wir auf die Presse und die Veröffentlichungen
auswärtiger Regierunge,t angewiesen sind. Unsere Re-
gierung schränkt die Bedeutung ausländischer Urkun-
densamnilungen ein , indem sie die Genehmigung zur
Veröffentlichung einzelner Aktenstücke versagt . Wird
dadurch nicht der Eindruck erweckt , daß etwas schlimmes
zu verbergen ist ? Der Reichstag wird niit der Regie -

Kostheater.
i .

Bruder Luftig von Siegfried Wagner .
(Erstaufführung am Hostheater in Karlsruhe am 9 . Dez .)

Mit dieser neuen Oper hat Siegfried Wagner , be-
kanntlich der einzige Sohn des großen Bayreuther
Meisters , feine vierte Oper geschaffen. Wenn man den
Erfolg seiner drei ersten Bühnenwerke betrachtet, so
kommt man zu dem Resultat , daß derselbe kein großer
zewesen ist . Die Aufführungen erzielten meistens nur
«inen sogenannten Achtungserfolg und keine einzige ist
zu einer Rcpertoiroper geworden . Für viele Komponisten
würde eS eine Entmutigung gebracht haben ; nicht so bei
Siegfried Wagner . Er versucht die Erfahrungen , welche
er bei den Aufführungen gesammelt hat, bei seinen
neuen Tondichtungen zu verwerten und so hat uns » das
Studium des Bruder Lustig gezeigt , daß eine weitere
künstlerische Entwicklung darin zu finden ist. Die musi¬
kalischen Gedanken sind tiefer und vollendeter geworden .
Die Motive weisen eine größere Klarheit und eine sehr
angenehme Knappheit auf . Die Instrumentation ist
farbiger und glänzender geworden und die Mclodien -
linien zeigen stellenweise sehr künstlerisch empfundene
Stellen . Die Chöre fügen sich sehr gut und natürlich
in das Ensemble und ergänzen die Handlung in sehr
hübscher Weise .

DaS Hauptvorspiel ist etwas lang ausgefallen ; eS be¬
reitet den Hörer in hübscher Weise auf die Handlung
vor und erzeugt die richtige Stimmung , welche nötig ist,
« n die ganze Handlung zu verstehen. Die technische
Meisterschaft de» Komponisten zeigt fich in erfreulicher
Steigerung begriffen und einige Sätze haben unS durch
die Kunst des polyphonen Satze » sehr überrascht. Die
Durchführung des thematischen Material » ist über-
easchend gut gelungen und wenn die Entwicklung in
dieser Weise fortschreitet , so Dürfen wir noch auf ganz
Erfreuliches rechnen. Der Komponist kennt seine Fähig ,
ketten sehr genau und in kluger Selbstbeherrschung bleibt
er auf seinem ureigensten Gebiet . E» ist die VolkSoper
mit ihrem heiteren und komischen Charakter, die ihm
«uch tn Bruder Lustig den Stoff geliefert hat .

Die Handlung fällt in die Zeit de» zehnten Jahr -
hundert » und der Ort ist in einer kleinen fränkischen
Reichsstadt . Da » Textbuch ist nicht ungeschickt ge¬
schrieben und nur wenige Stellen erinnern daran , daß

rung noch ein ernste» Wort hierüber zu sprechen haben.
Die Franzosen und Spanier begründen ihr Vorgehen
in Marokko nicht mit dem eigenen Recht, sondern mit
dem Auftrag , den sie durch die AlgeciraS -Akte erhalten
haben. Wir sind Gegner jeder Einmischung in fremde
Angelegenheiten und können froh sein , daß wir mehr
Zuschauer sind. Ursprünglich hatte Frankreich eine
Einzclaktion geplant , die durch die Konferenz in Alge -
ciraS in ein europäisches Mandat umgewandelt worden
ist, und die übrigen Mächte haben dadurch eine Art
Mitverantwortung übernommen . Darin liegt
allerdings ein Moment der Beunruhigung . In
der oben verlesenen Note ist von Dingen die Rede , die
über die AlgeciraS -Akte hinausgchen . Wir haben also
keinen Grund zu großer Zufriedenheit . Wir wünschen,
daß die Aktion in Marokko sich auf den engsten Raum
beschränkt und die Oeffentlichkeit über alle Schritte
genau unterrichtet wird.

Abg . Spahn (Zcntr . ) legt , wie eS auch der Vorred¬
ner getan , daS Hauptgewicht darauf , daß dem Reichstage
in mehr entgegenkommender Weise alS bisher amtliche
Mitteilungen über die auswärtigen Angelegenheiten ge»
macht würden . Die spanisch-französische Note über die
jetzige Flotten -Demonstration hätte dem Reichstage offi¬
ziell mitgeteilt werden müssen. Redner gibt dann seiner
Genugtuung über die erzielte Gleichberechtigung Aus¬
druck.

Abg. Wirmcr ( frf . Vp. ) teilt diese Genugtuung , be¬
mängelt aber gleichfalls , daß die Regierung mit der
öffentlichen Bekanntgabe des Wortlautes der spanisch-
französischen Note so lange zögere . Ferner heißt er den
vorliegenden Entwurf gut .

Staatssekretär v. Tschirkchk« : Nachdem jetzt der Wort¬
laut in Frankreich veröffentlicht worden sei , werde er
die Note sofort dem Reichstage bekannt geben.

Abg . Schräder ( frs . Vp. ) : Unsere Diplomaten haben
fich in Algcciras keine Lorbeeren geholt . Trotzdem werde
nach Lage der Dinge seine Partei der Vorlage zustim»
men.

Abg . Porzig ( kons . ) erklärt das Einverständnis seiner
Fraktion mit der Vorlage .

Abg . Blumenthal ( ElsässischeS Mitglied der VolkS-
partei ) : Seine Partei werde natürlich die Vorlage
ebenso einstimmig annehmen , wie dies gestern in Paris
geschehen fei . Aber dort habe man jedenfalls zu der
einstimmigen Annahme mehr Anlaß gehabt , als wir bei
uns . Daran , wie die Dinge jetzt sind, fei übrigens der
Reichstag mitschuldig , denn er habe sich in der Ver¬
gangenheit um auswärtige Fragen zu wenig gekümmert.

Abg . v. Dickfen (Rp. ) erklärt feine Zustimmung zur
Vorlage .

Hierauf schließt die Debatte und dir Vorlage wird mit
der Anlage genehmigt .

Präsident Graf BaKestrem bemerkt : Die Generalakte
sei der Vorlage als Anlage bcigegeben und deshalb habe
sie auch altem Brauch zufolge mit zur Beschlußfassung
gestellt werden muffen .

Staatssekretär Graf v. PosadewSky widerspricht dem
Präsidenten in dieser staatsrechtlichen Frage . Rach An¬
sicht der Regierung unterliege die Generalakte nicht der
Beschlutzfaffung deS Reichstages .

Präsident Graf Ballestrem will diese staatsrechtliche
Frage im Reichstag nicht zum AuStrag bringen .

Znm § 2 der Vorlage bezeichnet Graf ». PofadowSkv
eS als selbstverständliche Konsequenz de« Meistbegünsti¬
gungs -Verhältnisses mit Marokko, daß Marokko nicht
einem Staat Zoll-Zuschläge auferlegen dürfe , die es
nicht auch gegenüber anderen Staaten einführe . Damit
ist dieser Gegenstand erledigt .

ES folgt die Interpellation Speck und Genoffen be¬
treffend die beschränkte Einfuhr von Eisenerz aus
Schweden , infolge Anordnung der schwedischen Regie¬
rung .

Abg . Speck ( Zentr . ) begründet dir Interpellation ,
nachdem Graf PosadowSky derselben sofortige Beant¬
wortung zugesagt hat .

Staatssekretär v. Posaiwwsky legt die Berhältniffe der
schwedischen Erzgruben eingehend dar. Die schwedische
Regte itang habe erklärt , sie könne allein gegen die Ge¬
sellschaften tm Sinne einer Aenderung der Vereinbarung
mit der Bahn nicht Vorgehen, sondern nur mit dem Par¬
lament . Da » sei eine innere staatliche Frage . Er hoff«
aber , daß die schwedischen gesetzgebenden Körperschaften
derartige Maßnahmen treffen werden .

Abg . Dr . Venmrr (natl . ) : ES handelt stch hier um
eine exportfeindliche Mah -egel der schwedischen Regie ,
rung . In Schweden selbst sehe man , wie der Redner
durch ein schwedisches Gutachten nachweist, in dem Vor¬
gehen der schwedischen Regierung einen offenen Bruch
des Handelsvertrages .

Abg. Kämpf (frs. Vp. ) : Die Handelsverträge
müssen loyal in ihrem Geiste auSgeführt werden , da»

er der Sohn Richard Wagners ist. Den Inhalt hier
brcitzulegen geht gegen unfern Geschmack . Wer in die
Aufführung geht, sollte sich unbedingt ein Textbuch
kaufen und die Handlung studieren . Viele sind überhaupt
der Meinung , daß man durch die Zergliederung der
Handlung vor der Aufführung den Duft von den Blüten
streift und daß ek weit mehr fesselte, wenn man die Vor .
gänge auf der Bühne selbst mitcrlebt . Wie bei allen
früheren Opern Siegfr . WagnerS , so wird sich auch die»,
mal wieder ein großer Streit über den musikalischen
Wert erheben . Die Gegner seine» großen Vater » sind
nicht zufrieden , daß sie seinerzeit einen geradezu an»
widernden Kampf gegen ihn geführt haben und da fie
doch immer mehr sehen muffen , daß ihre Anstrengungen
vergeblich waren , so suchen sie sich an dem Sohne schad¬
los zu halten . Dir Anhänger WagnerS betrachten den
Werdegang Siegfried Wagners mit Ruhe . Wenn ein
Musiker so ziclbewußt seinen Weg geht , wie der junge
Komponist , so bekommt man doch das Gefühl , daß etwa »
aus ihm werden wird . Wir sind gespannt , wie da»
Publikum diese neue Schöpfung aufnehmen wird . Möge
da» Urteil auSfallen wie eS .will , so muh eS doch der
Intendanz des HoftheaterS hoch angerechnet werden , daß
fie das Werk zur Aufführung angenommen hat . Wer
vom unparteiischen Standpunkt auö die Musik anhören
wirb , der entdeckt gewiß manch« hübsche Stelle darin
und in unserer Zeit , in welcher eS gerade an volkStüm-
lichcn Opern so sehr fehlt , ist Siegfried Wagner vielleicht
doch bestimmt , diese Lücke auszufüllen und wenn ihm
daS gelänge , so hat er ff.-tne Existenzberechtigung al »
Komponist hinlänglich bewiesen . Bruder Lustig zieht
nicht aus zum Streit m»d Kampf der Meinungen ;
freundlich ist jedermann zum ernsten Genießen de»
Werkes eingeladen und unser inniger Wunsch ist der,
daß dieser Genuß allen denen voll und ganz zuteil wer-
den möge , die mit reinem Herzcn und ohne Vorurteile
die Aufführung besuchen werden. X .

Spiekptan des Oroßtz . Koftöeaters .
Samstag , 8. Dez . Heimg ' fnnde «. Wiener Weih-

Nachtskomödie tn 8 Akten von Ludwig Anzengruber.
Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 8. Dez. Zum erstenmal : Bender Lustig¬in 8 Aufzügen von Siegfried Wagner . Anfang halb7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.
Montag , 10. Dez . Neu »infludieri : Lueia von La » >

mermovr , Oper tn 8 Akten von Salvator Cammeran».
Anfang 7 Uhr. End« halb 10 Uhr.

gelte aber auch für uns selber. Nur dann könne die
Rede davon sein , daß die Handelsverträge von Nutzen
seien für die allgemeine Entwicklung . Was die Ausfuhr¬
zölle anlangc , so seien diese derzeit eine gefährliche zwei¬
schneidige Waffe . Man solle aber- dabei berücksichtigen,
daß dies nicht mir für Schweden , sondern auch für
unk gilt .

Abg. Graf Kanitz ( kons . ) vertritt in Bezug auf die
Ausfuhrzölle den entgegengesetzten Standpunkt . Wir
sollten unsererseits die Ausfuhrzölle auf gewiffe Roh¬
stoffe, vor allem Kohle, als Waffe benutzen. Und gerade
gegenüber solcher Angriffe , wie jetzt von Schweden her,
sollten wir einfach zur Tarif -Autonomie zurückkehren .

Abg. Dow « ( frs . Vg . ) stimmt dem Interpellanten
in dem Wunsche bei , daß dieser Beförderung von Erzen
keinerlei Beschränkung aufcrlegt werde . DaS beste sei
und bleibe , daß alle Vcrtragsstaaten die Verträge in
vernünftiger Weise auslegtcn und handhabten .

Abg. Hne ( Soz . ) hält eine Verstaatlichung der Koh¬
lenbergwerke für notwendig . Bei der jetzigen kapitalisti¬
schen Wirtschaft würden Ausfuhrzölle doch nur wieder
auf die Arbeiter abgcwälzt werden . Auf die Erzeinfuhr
sind wir ebenso angewiesen , wie Schweden auf die Aus¬
fuhr . Warum nun Schweden die Ausfuhr erschwert,
dieser Widerspruch ist noch nicht gelöst . Redner geht
dann auf die Berhältniffe im Kohlenrevier ein . Die
jetzige Bewegung ist nur die Folge der Lebensmittel¬
politik.

An der Debatte beteiligen sich nochmals Graf
Kanitz , Gothein , ferner Bernstein , Speck ,
H u e , Graf Schwerin - Löwitz . Dabei widerspricht
Direktor Körner vom auswärtigen Amt der Gothein -
schen Aufsaffung , als ob die schwedische Regierung illoyal
verfahren sei. Ferner teilt noch Präsident Graf Bal¬
le st r e m mit , daß die Fleischnot -Fnterpellation am
Dienstag von der Regierung beantwortet würde . Da¬
mit findet die Besprechung ihr Ende . ..

Schluß gegen 4% IIhr.
Montag 8 Uhr : Sugcciras -Vorlage in 8. Lesung ,

Urheber- Schutz für Photographien , Gewerbe -Novelle .

Um der Partei
Ettlingenweier . 0. Dez . Der Volks -reund liegt

bier nur in der Wirtschaft zum Adler ans. Wir bitten
die Genossen, diese Wirtschaft zu berücksichtigen .

Zur Knndivatnr Im U . Kreise hat der soziald.
Verein in M a n n h e i m beschlossen , der morgigen Reichs-
tagSwahlkreiSkonferenz den Genossen Dr . Frank als
Nachfolger Dreesbachs vorzuschlagen.

Gewerkschaftliche ArheiterkerveMz.
Der Kongretz der Gewerkschaften.

der in der zweiten Hälfte deS Januar 1907 in Berlin
zusammentreten wird , nimmt Stellung zu dem Entwurf
deS Gesetzes, betr . die Rechtsfähigkeit der BcrnsSvereine .

Die christlichen Gewerkschaften haben cs
a b g e l e h n t , fich an den: geplanten Gewerkschafts¬
kongreß zu beteiligen . Die Ablehnung wird mit der
Berufung auf den im Januar statifindenden „großen
nationalen " Arbciterkongr . tz zu begründen versucht.

Der eigentliche Grund aber wird , wie wir von vorn¬
herein vcrinntctcn , der sein , daß die frömmelnden Duck -
mäuser wieder einmal im Trüben fischen möchten und
darum gegen den Gesetzeniiourf nicht ernsthaft Stellung
nehmen wollen , wofür die ultramrntane Presse den Ton
ja schon angegeben hat .

Glänzender Erfolg brr freien Gewerkschaften bei der
Gewerbegerichlswahl in Köln . An der Wahl haben sich
rund 24 200 Arbeiter und etwa 2800 Arbeitgeber be¬
teiligt . Es wurden Stimmen abgegeben : für die freien
Gewerkschaften 16 309, für die „ Christlichen" 7608 und
für die Hirsch - Dunckerschen 416 Stimmzettel . Bei der
vorigen Wahl entfielen auf die freien Gewerkschaften
11 250, auf die „ Christlichen" rund 5900 Stimmen . Es
nahmen also zu : die freien Gewerkschaften um 5089 , die
„ Christlichen" um 1008 . Die Hirsch-Dunckerschen haben
sich früher an der Wahl nicht offiziell beteiligt . Pro¬
zentual nahmen die „ Christlichen " uin 27, die freien Ge¬
werkschaften um 45 Prozent zu.

ES ist möglich, daß hier und da noch eine kleine Be¬
richtigung stattiinden muß . Aber das eine steht fest,
daß die freien Gewerkschaften einen glänzenden Erfolg
gegenüber den zcntrümlichen Arbeitern errungen haben.
Sic erhalten jedenfalls 23 Bcisitzerstellcn , die „Christ¬
lichen" nur 12 und die Hirsch-Dunckerschen keinen Sitz .

Wie eS heißt , find bei den Arbeitgeberwahlen 30 Ver¬
treter der Vereinigten , fünf Detatllisten und fünf sozial¬
demokratische Bcrtretck gewählt .

DaS erste Hunderttausend überschritten ! Der Ver¬
band deutscher Textilarbeiter ist nunmehr auch in die
Reihe derjenigen Verbände eingetreten , die mehr als
100 000 Mitglieder zählen . Der Verband zählt zurzeit
in 871 Ortsgruppen 104 148 Mitglieder und ztoar 65 467
männliche und 88 681 weibliche . Der Verband lourdc
nach dem Fall deS Sozialistengesetzes , am 26. Mai 1891 ,
in Berlin gegründet , nachdem seit 1889 die Vorarbeiten
dazu erledigt worden waren . In Sachsen Ivar es nicht
möglich gewesen , die in Biv :khardisdorf an: 6. Oktober
1889 von einer Wirterversammlung beschlossene Ber -
bandSgründung in die Tat umzusehen . Die Amtshaupt¬
mannschaft Chemnitz hatte dein Einreicher der Statuten
mitgeteilt , daß „den Vereinen , welche sich mit öffentlichen
Angelegenheiten bescbästigen, die Bildung von Zweig¬
vereinen verboten " sei . Infolge des VereinSgesehes in
Sachsen war es nicht möglich , den Sitz de» Verbandes
nach dort zu verlegen . Die Gründung mußte vorläufig
unterlaffen bleiben . Am Schluffe des Jahres 1892
zählte der Verband noch nicht 5000 Mitglieder , er wuchs
aber bi» 1900 auf über 84 000 , bekam im folgenden
Jahre einen Rückschlag auf 28 000 , dann stieg die Mit¬
gliederzahl , besonders feit dem großen Crimmitfchauer
Kampf , unaufhaltsam . Im Januar dieses Jahres be¬
trug sie 75 000 und noch in diesem Jahre wurde auch
daS Hunderttaufeud voll. Gewiß ein schöner Erfolg . Der
Textilarbeiter , da» Verbandsorgan , erscheint aus Anlaß
de» für den Verband „freudigen Ereignisses " in stär-
kerem Umfange und bringt in dieser Jubiläumsnummer
eine Fülle historischen Materials auS der Textilarbeiter -
bewcgung .

Glück auf ! zuin zweiten Hunderttausend !

Soziale Rundlchaii»
Turlach .

Gewerbegerichts . Sitzung vom 22 . Nov.
Metzger Bormann gegen Metzgermeister -Witwe

Krieg . Kläger wurde als Metzgerburfche mündlich
eingestellt , wurde aber am Tage des Eintritt » abge¬
wiesen mit dem Bemerken , die Stelle ist besetzt . Kläger
verlangt auch deshalb 20 Mk. Entschädigung für die ge¬
setzliche KündigungSzeit . Beklagte weigerte sich und
machte geltend , daß sie betr . deS Kläger » gehört habe, er
fei nicht ehrlich. Sie will ihm darauf gleich eine Karte
geschrieben haben, sie könne ihn nicht brauchen. DaS

Kläger eine Entschädigung von 10 Mi . zahl«Vorschlag stattgcgeben wurde .
'

Fabrie gegen Schweizer , Maure-Kläger fordert den Lohn von 4,90 Mk. , der ihm ?
klagten verweigert wird, da Kläger ohne KündigArbeit verlaffen hat . Kündigung wurde nit&t ®
bart . Die Maurer haben beim Beklagten kein,gung ; Kläger war aber als Taglöhner einn-^. st

'

Beklagter behauptet , daß Taglöhner bei ihm
hätten . Dem Kläger war davon nichts bekannt -
ließ die Arbeit auf Grund der Mißhandlung d«z

'
^ .,

weswegen er noch Privatklage anhängig macht, -
sitzender Rechtsanwalt Neukum war nun Vertr^
Beklagten , weshalb er den Kläger frug , ob er jsJ

1
dem als Vorsitzenden anerkenne , welchem dorn K -
stattgegeben wurde . Der Vorsitzende macht ,
Vorschlag , Kläger solle die Privatklage gegen den
fallen lassen , dann erhalte er den rückständigen
4,90 Mk. Kläger verweigerte dies ; die Privatklag,den Palier nimmt ihren Fortgang . Beklagter
darauf die 4,90 Mk. ^

Auster gegen Mai , Zimmermcister .
langt den rückständigen Lohn, den Beklagter soegfj,lassens der Arbeit ohne Kündigung cinbchalt,^
Nachdem fcstgesiellt wurde , daß Kündigung bestehtKläger als Grund nur Heimweh anzuführcn häjj,zichtetc der Kläger auf die Forderung .

Scheider gegen Hermann und E t t l j
Lederfabrik . Kläger gibt an , sich am fragliches -
als er die Arbeit verlassen , bei seinem

'
Borges--

entschuldigt zu haben . EL wurden ihm nun am »-
tage zwei Mark Strafe abgezogen . An: kommende«
beitstage verlangte Kläger die zwei Mark zurück,
ihm bedeutet wurde , daß keine genügenden Grünt,
liegen , die sein Fernbleiben entschuldigen. Klag,,
langte seine Papiere , die ihm aber nicht auSge "
wurden ; auch am nächsten Tage durch mit Vollin
scheue Vertreter nicht. Beklagte hatte Widerklag«
hoben wegen Nicbteinhaltnng der Kündigung und
weigerte Zurückzahlung der zwei Mark ; sie verdiritz
ihre Arbeitkordnirng <8 9 und 10) . Urteil : Kläger
hält vom Beklagten zwei Mark Strafgeld , sowie
kchödigung abzüglich der von: Beklagten erhobenen
schädigung.

Badilcbe Chronik.
Freiburg .

Dezr
— Wir richte» an alle Bolkssreund -cser das ;

aber dringende Ersuchen, den Abonne» -. iitSbeirrag
vor dem 15., spätestens aber bis zum 20 . Dezenll
entrichten. Die Meinung einzelner Abonnent«"
m,in damit bis znm Schluß des Monats warten -
ist irrig . DaS ist bei keiner andern Zeitung der
und ist au§ sehr naheliegenden Gründen auch
VolkSsrennd nickst möglich. Wer pronipt bezahlt,
auch den Trägerinnen , welche ihren Lohn auch
verdienen müssen. manchen unnützen Gang und n
Verdruß . Die ledigen Abonnenten ersuchen wir ,
Betrag bei ihren Logisleuten zu deponieren.

— Ein zufriedener Arbeiter .
Unikum ist in Freiburg in der Möbelfabrik von No
Heikler beschäftigt, welche Firma unter den Ä
nicht den besten Ruf genießt und unter dem 8
Knochenmühle bekannt

'
ist. Als kürzlich zwei Ar

auf ihr Verlangen mehr Lohn erhielten , sah sch
Geschäftsleitnng veranlaßt , auch dieseni Arbeuer.
die gleiche Arbeit verrichtete, einen Pfennig pro .
aufzubessern. Der Arbeiter lehnte aber die
mit dem Bemerken ob. „daß er zustiedrn sei",
hat diese Bescheidenheit nicht vermocht, die Fi .
den » Konkurs zu bewahren .

— AuS den StadtratS - Ettzunge n.
tragen werden : 1 . die nichtetatmäßigs Stelle
MünsterturmwächterS dem Schrihmachsrmeister
Jbig dahier ; 2. die nichtetatmätzige Stelle eines
nikcrs bei der Siraßenbahn dem Techniker
in Karlsruhe .

Dem Anträge des ForstamiS entsprechend wer'
Prri 'e des Burgergabholzes für das Jahr IRK
Lösung deS Holzes und beim Verzicht auf dasselbe
die gleichen Sähe bestimmt wie für 1006.

Rach dem Belichte der Stadtgärtnerei sind im la
Jahre 85 Anmeldungen für die Anpflanzung von ' ~

erfolgi . Verwendet wurden 2i0 Stück Schlingpsl
wovon 80 Stück als Ersatz zurdckgegangener P .
dienten . Die Pflanzungen haben sich meist gut en

Vielleicht geht die Stadtverwaltung auch ein¬
weit und gibt nicht nur zur Zierde der Balkone uneifl
Schlingpflanzen ab, sondern auch für dir . ftemflö
mittelten Leute Topfpflanzen .

Fraiq

Durlach , 8. Tcz . Während dir Preise für Kalb
Schweinefleisch von 90 auf 80 Pf . pro Pfund gef'
sind, kostet daS Pfund Rindfleisch immer noch 8t
während einzelne Metzger dasselbe aus dem Markt
7 0 P f . pro Pfund aushauen . Wir möchten gla
daß das Flei

'
ch sebr wohl noch einen Abschlag verlr'

könnte, die gegenwärtigen Einkaufspreise ließen des
— Wie berichtet wird , versuchte im benach

'

Wolfartsweier dieser Tage ein Unbekannter
einen Tausendmarlschein , dann , als das nicht ging,
Hundertmarkschein wechseln zu lassen. Ten Leuten
die Sache verdächtig vor, als man jedoch den Man»
haften lassen wollte , ging er durch und ließ den S
zurück, der sich als gefälscht herausstellte .

e . Offenburg , 7. Dez . In dem Konkursvcrfa
welches über das Geschäft des hiesigen Baunntern
Bonabentura Albus eröffnet wurde , ist
Schlußtermin auf den 18. Dezember festgesetzt. SW
hier auf den kleinsten Prozentsatz gefaßt ; eS soll !
Vorkommen, daß etliche Gläubiger , die ihre Hoffnung
laufende Wechsel setzen , in das bodenlose Negativ¬
raten . Ein solcher Geschäftsbetrieb , wie er sich in di
Vermögenssturz darstellt , gehört in das Künstle
deS Bankrotticrens . Daß es möglich loar , eine
Häuser auf gar nichts Mammonhaftcs zu errichten
die dabei beteiligten gutmütigen Geschäftsleute so 8*“
lieh hcreinzulcgen , erklärt man fich mit deni „ fto»>
Glauben , der Berge und Häuser versetzen kann"

meister AlbuS wüßte sich als christlicher Zentr»
bruder hier einzuführen . Da diese Farbe auch
Truuipf ist, hatte St . Bonaventura ein leichtes
Wehe , Wenns ein Roter so mittelstandspolitisch get
hätte ! Dann wären die schwarzen Lästerzungen
stumm geblieben .

Heidelberg , S .Dez . In Rauenberg (A . WieSlock)
der Gemeinderat und Postagent Lädel wegen Verl
des . Briefgeheimnisses verhaftet . Lödel wird besch»
während der letzten Bürgermristerwahl daS
heimnis nicht gewahrt zu haben. Der Strafant «
folgte durch die Vorgesetzte Postbehörde . .* Mannheim . 7. Dez . Der 20 Jahre alte K
mann Stefan Buittgen von Köln hantierte in °*
sichtiger Weise mit einem Revolver . Die Waffe 1
sich . B . stürzte tätlich getroffen zu Boden. Fm Kra»
Haus starb ec.

Semeindezeiwng .
Villingen , 6. Dez . In der am letzten Montag

gefundenen BürgerauSschutzsihung ist die in Wort.
Schrift vielseitig besprochene Platzfrage der neuen
chule zum Abschluß gelangt . Zum großen Er .

der Uneingeweihten bekamen die beiden Projekte,
lerstratze und Klosterring , um dte r» sich speziell



Wir n» «Tp. jb Summen , « et Beginn »er Debatte machteman die Wahrnehmung, daß von gewiffer Seite hinterdem Rücken für einen dritten Platz, das sog. «Bügel-eisen" agitiert wurde lind fand dieser Platz mit 62 gegenSb Stimmen Annahme. Für die Sozialdemokraten spieltdie Platzfrage keine große Rolle, sie legen den Hauptwerkauf die Erstellung einer Realschule, damit endlich in derjetzigen Volksschule die Mißstände beseitigt werden.Um auf die Hinterhaus -Agitation zurückzukommen ,sei hier bemerkt , daß der Gememderat vor die Alter -aative gestellt wurde, entweder den Klosterring fallen zulasten , oder die Gemeinderäte würden bei der nächstenkahl abgesägt. Ganz besonder» war e» der demo-kratische ZentrumS -Vorreiter Häring , welcher vor derSitzung eine intensive Agitation entfaltete , um diebeiden feit Wochen umstrittenen Projekte zum Scheiternz» bringen ; er erklärte schon Mittags : 4Y Mann habeich jetzt beisammen, eS fehlen nur noch einige, dann habenwir dir Majorität . Wie uns mitgeteilt wird, fand dannauch abends nach der Sitzung im Schwarzen Walfischihre Freudenfeier statt , bei welcher genannter Zentrums -Sorreitrr sich ganz heiser gesprochen haben soll.Ein ähnliche » Manöver machte Herr Häring schon bei»er SchlachthauSfrage, wo die Sitzung nicht stattfindendmnte. Wir sind überzeugt, daß bei der nächsten für dieStadt wieder wichtige Vorlage da» gleiche Manöver sichWiederholen wird. Auch einige ZentrumSgrötzen sinddei diesen Abmachungen stets mitbeteiligt . Ein neuerBeweis von den .herrschsüchtigen Gelüsten der Ultramon-tonen, wenn sie di« Mehrheit haben. Nicht ohne Grundhaben sich die . Schwarzen" bei der letzten Wahl herzlich« freut , die fsf Sozzen vom Rathaus verdrängt zuhaben , um a l l e t n herrschen zu können . Dies« Zustände« äffen hier dielen Leuten zu denken geben.

Nus der Refidenz.
* Karlsruhe. 8. Dezember .A « die Arbeiterfrau ««eichten wir das dringende Ersuchen, heute und morgen,Wie überhaupt an den Tagen vor Weihnachten ihre Ein¬läufe nur in solchen Geschäften zu machen , die im Volks»freund inserieren. Man studiere rea.l gründlich denreichhaltigen Inseratenteil deS Volksfreund und manWird erfahren , daß man völlig seinen Bedarf deckenkann, wenn man die Geschäfte berücksichtigt, die sich durchden Volkkfreund an daS Arbeiterpublikum wenden. DieSrbeitcrklaffe muß nun einmal ihre ganze Kraft alsKonsument in die Plagschale werfen, um der GeschäftL -dielt zum Bewußtsein zu bringen, daß sie ein Faktor ist,mit dem man rechnen muh.Die Arbeiterfrauen , die sich auS irgendwelchemStunde genieren, sich auf den Volksfreund zu berufen,machen wir darauf aufmerksam, daß doch auch die Ge-jchäftSleute keine Bedenken tragen , das sozialdemokr.Organ zur Ankündigung ihrer Waren zu benutzen. Undden gleichen Mut als Käuferin muh auch die Arbeiter¬frau beweisen , indem sie ohne weiteres erklärt : Ichkomme, loeil Sie im Volksfreund inseriert haben.Also Arbeiterfrauen , berücksichtigt den Inseratenteilde» Volksfrenndt

Was lesen dir Lithographen «nd Steindruöker?Die in anerkennenswerter Weise vorgenommeneKindliche Befragung der organisierten Arbeiter dieserrufe hat folgendes ergeben:
Abonnent von 1 Tageszeitung sind . . . L9 Kollegen„ , 2 Tageszeitungen sind . . 7 „• » 3 » « • • I „Keine Zeitung lesen . . . v ,Die verschiedenen Tageszeitungen derteilon sich wiefolgt :

A» abonnieren den Vollsfreund . .die Badisch« Press« .den Vorwärts . . .den Landesbotr . .die Frankfurter Zeitungdie Hilfe .die Berliner Zeitung .die Münchener Neuest . Nachr . 1 «Die Leitung der hiesigen Filiale bemerkt zu dieserUmfrage : . 6 Kollegen haben die Badische Preffe undd« Volkkfreund zusammen. ES ist also auS diesemErgebnis zu entnehmen, daß noch ein großer Teil unsererEvllegen in dem Glauben befangen ist, sich au » der söge-» unten unparteiischen Badischen Preffe die Aufklärungttti seine wirtschaftliche Lage und die Befferung der-fckden. sowie über seine Stellung als Staatsbürger undAteuerzahler zu schöpfen. Diese Kollegen merken, wiet» scheint, nicht , wie dort ihre Jntereffen mit FüßenKien werden, wie die Arbeiterbewegung und sie damit— da sie ja al» Mitglieder unsere» BerbandeS

derselben angehören — oft verhöhnt und mit Kot bewor-fen werden. „Diese Kollegen spotten so über sich selbstund wiffcn nicht einmal Wiel" Es braucht doch wahrlichnicht mehr darauf hingewiesen werden, daß nur die Ar.beiterpresse eS ist, welche die Arbeiterinteressen stets nach¬drücklich, selbst oft unter großen Opfern , wahrt . Politikund Gwerkschaftsbewegung hängen eng zusammen undbilden ein Glied in der modernen Arbeiterbewegung ;denn ohne daß die nötigen Unterlagen für eine freieBetätigung der Gewerkschaften geschaffen werden, ist eingesundes und ersprießliches Arbeiten dieser unmöglich.Wir erinnern nur an die Verteidigung der fundamen¬talsten Rechte der Gewerkschaften, z. B. an das Koali-tionSrecht , Vereins - und Versammlungsfreiheit usw .,welches ständig von den Gegnern der gewerkschaftlichenArbeiterbewegung bedroht wird , und nicht zum mindestenvon der Regierung selbst , wie dies in neuerer Zeit derGesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereinebeweist . Wir rufen also unseren Kollegen in dereneigenen Interesse nochmals zu : Abonniert die
Arbeiterpresse ! " — — —

Diesen trefflichen Worten ist nichts hinzuzufügen.
* Brbeiterrisiko . Wir lesen in der bürgerlichenPresse : Am Donnerstag Nachmittag sind zwei Arbeit '! ,der verheiratete Schieferdecker Ioh . Dörfler , 30 Jahrealt . aus Reudorf und der 24 Jahre alte TaglöhncrFriedrich Brückner aus Jenkendorf, die auf dem Neu¬bau Ecke Blumen« und Ritterstrasse mit Nullegen vonDachvappe beschäftigt waren , dadurch verunglückt , daßihnen ein Strick, mit welchem sic zwei auf dem Dache ,von der First bis zum Dachkanal voreinanderliegendeLeitern zusammengebunden hatten , brach und sie mitder unteren Leiter, auf welcher sie standen, abstürzten.Beide wurden schwer verletzt in da? städtische Kranken¬haus gebracht , wo Brückner bald seinen Verletzungen er¬lag . während Dörfler mit einem Oberschenkelbruch undeiner leichten Gehirnerschütterung sich außer Lebensgefahrbefindet . Gerichtliche Untersuchung wurde alsbald vor-genomnren .

Der bedauernswerte Nnfall ereianete sich, wie schonoben bemerkt , am Donnerstag Nachmittag und kein ein¬ziger auf dem betr . Bau beschäftigter Arbeiter hat eS fürnotwendig erachtet, dem Arbeiterorgan diele Mitteilungbis zum Freitag Morgen zu überbringen , damit wir siein der gestrigen Nmniner noch veröffentlichen konnten .Wenn fich doch endlich die Arbeiter in solchen Fällenbewußt wären , daß die schleunige Benachrichtigung de?Vollsfreund zu den Aufgaben gehört, die man gegenüberdeni Arbeiterorgan zu erfüllen hat . Entstehende Ünkosienund Zeitversäumniffe werden von uns gern vergütet.* Auf tragische Weise büßte in der Nacht zumFre ' tag der Ibjährige Gustav Bertsch , Sohn desWerkstättenarbeiters Bertsch , sein Leben ein . Eff warin den Nachtstunden damit beschäftigt , in der maschinellenEin -richtung des Mausoleums die Vorarbeiten zur Beerdigungdes Prinzen Karl zu treffen D 'e Gaie , die sich in deinRamne angesammelt haben, führten die Betäubung undschließlich den Tod des jungen Mannes herbei, nachdemer in bas Krankenhaus verbracht worden ivar.* Der Weltkinewatograph in der Eintracht zeigtin feinen Borfübruugen. wie Iveit man es durch richtigeAnwendung und Behandlung deS Apparates bringenkann . Noch nie haben wir diese oder ähnliche Bilder insolcher Vollendung zu Gesicht bekoinmen . Glaubt mandoch wirkliche Figuren vor fich zu sehen, so täuschend sinddir Darstellungen. Jedes der vorgeftihrtrn Sujets isteine Glanzleistung und jedes einzelne Bild ist, ohne be¬sonders beleucht« werden zu müssen , sehenswert.UebrigenS wolle» wir nicht zu bemerken unterlassen, daßdas Künstlerorchester des Theaters «ine sehr gute Be-gleitungs .nusik zu Gehör bringt . Da das Theater nichtmehr allzulange seine Vorstellungen hier gibt, können toirnur jedermann empfehlen, die Gelegenheit zu einemBesuch desselben wahrzunehmen.
lFortsetzung im zweiten Blatt .)

^erlammlungsberiebte .
Sänger .

Gesangverein Vorwärts . Die am Samstag .1. Dezember, im Auerhahn stattgefundene General¬versammlung des Sängerbund Vorwärts , welche sehrstark besucht war . wählte die vorjährige Vereinsleitungmit geringen Aenderungeneinstimmig wieder. Bemerkens¬wert ist der Beschluß , wonach der Verein als korporativerMitglied auS dem Bolksbildungsverein auStritt . Diesist auf die Haltung des Volksbildungsvereins in derUebernahm« der früher vom Gewerkschaftskartell be¬zogenen 800 Mk. städtischer Beihilfe zur Abhaltung vonUnterrichtskursenzurückzuführen .

Nris dem Reiche.Köln, b. Dez . In der letzten Nacht setzte sich einetwa bOjähriger unbekannter Herr auf daS Geländerder Drehbrücke des Rheiner Hafens , brachte sich einenSchuß in den Kopf bei und stürzte dann hinterrücks insWasser . Rettungsversuche waren ohne Erfolg . Mankonnte den Selbstmörder nur als Leiche bergen. Ter

rechte Arm war mit den Zeichen M . R . 1884 und einerweiblichen Gestalt mit einem Dolch tätowiert .Osnabrück, 7. Dez. Auf der Eisenbahndrücke vor demOsnabrücker Bahnhof fichr ein Personenzug auf eineSchnellzugs-Lokomotive . Der Materialschaden ist be¬trächtlich. Personen wurden nicht verletzt. Die Streckewar eine zeitlang gesperrt.
Chemnitz , 7. Dez. Eine gesundene wertloseBlechmarke behalten — vier Wochen Ge -fängnis ! Der 1882 in Unterstützengrün i. B. ge¬borene Soldat Oskar L e i st n e r von der 8. Kompagniedes 16. Jnfanterie -Regiments Nr . 181 fand in derDunkelheit in der Mamrschaftsstube eine wertlose Blech-markc, die er für ein Geldstück, und zwar für eineMark hielt . Er ging damit in die Kantine , um sich dreiZigarren zu kaufen und bemerkte erst, als er diese be¬zahlen wollte, daß das vermeintliche Geldstück eine wert¬lose Blcchmarke war . Da er selbst nicht genug Geldhatte , um die Zigarren bezahlen zu können, ging er ohnediese davon . Der Kantinenverkäufer rief ihn aber wie¬der zurück und nahin ihm die Marke ab . Dann erstatteteer Anzeige! Wegen versuchten Diebstahls im Rückfalle— L . ist als 14 - , bezw . 15-jähriger Bursche wegen Dieb¬stahls gering vorbestraft — wurde er unter Anklage ge¬stellt . Er war geständig. Festgestellt wurde , daß diewertlose Marke ein Kamerad in den Kehricht geworfenhatte und daß niemand geschädigt wurde . Ausschlag¬gebend Ivar ftir Erhebung der Anklage, daß L. zugegebenhatte , daß er ein Geldstück in der Mark vermutete , daser behalten und für sich verwenden wollte. Da § Kriegs¬gericht erkannte unter Annahme mildernder Umständeans vier Wo ch e n Gefängnis .

Lübeck, 7. Dez. Der 28jährige Kaufmann Wehr er¬schoß ein IbjährigcS Mädchen in seiner Wohnung unddarauf sich selbst. Motiv der Tat ist unglückliche Liebe.

^ ermilcktes .
8 Zur Heilung des Krebses . In Paris ver¬sammelten fich am Donnerstag in der Klinik deS ProfDr , Dover 49 Berste. um die Ergebnisse zu prüfen , diedieser Gelehrte mit seiner Methode der Krebsbehandlungerziel hat. 11 Patienten wurden vocgefLhrt. DieAerzte konstatierten mit Erstaunen bei allen eine Besse¬rung . Der Gelehrte wurde zu seinem Erfolge allseitigbeglückwünscht.

tz Unwetter . Aus allen Hafenstädten kommen Nach¬richten über daS gestrige Unwetter. In Eherburg gelangeS nur mit Mühe, mehrere Packetdampfcr in den Hafenzu bringen. Im ganzen Küstengebiet herrscht heftigerSchneesturm. Die Postverbindung ist vielfach unter¬breche :!.
8 (Sine große Feurrsbrunft zerstörte in L y n n e(Amerika ) 6 große Schuhfabriken. Das Feuer sprang,durch die herrschende Windrichtung begünstigt, auf zwölfWohnhäuser über, die abbrannten . Zahlreiche Personenwurden bei den RertungSarbeiten verlest .

3. Klaffe festgesetzt , giltig für alle Züge . Er¬mäßigte Fahrpreise gelten für Kinder-, Schüler -und Arbeiterfahrkarten, wissenschaftliche Ausflüge,Schulfahrten . Ferienkolonien nsw . Aufgehobettwerden die LandeSkarien und Kilometerhefte. DerTarif tritt voraussichtlich am 1 . Mai 1907 in Kraft .
Protest gegen neue russische Anleihen .Paris , 8. Dez , Die soz . Gruppe der De-putiertenkammer empfing eine Abordnung derOrganisation der russischen Sozialdemokraten , welchees hier als notwendig Larstellte, der Aufnahmeeiner neuen russischen Anleihe auf dem französischenMarkt entgegen zu treten. Die Gruppe beschloßeinstimmig, die Regierung über diese Angelegenheitzu interpellieren.

Studrnteuunruhen .
Neapel , 7. Dez , Hier fanden große Studenten -unruhen statt. Tie Studenten stürmten die Uni¬versität, schlugen die Türen ein und griffen sodanndie Professoren tätlich an . Truppen wurden re-cmiriert. Cs kam zu einem heftigen Kampf ausder Straße , Viele Studenten wurden von derKavallerie überritten. Ein Offizier wurde tötlichverwundet. Erst spät nachts wurde die Ordnungwieder hergestellt . Die Universität wurde ge-jchlossen. *

- '-Si
Russische Revolution .

Auflösung einer Arbeitcrversammlung .Lodz , 7. Dez . Die Polizei hob eine in einer hie¬sigen Fabrik ohne behördliche Erlaubnis veranstalteteArbeitcrversammlung auf . Drei Revolver sowie eineAnzahl Aufrufe wurden beschlagnahmt. Vierzig Ver¬haftungen sind borgcnounncn worden.
(« oidviebstahl .

Irkutsk , 7. Dez. In der letzten Nacht wurde auSdem hiesigen Goldschmelzlaboratorium mit Hilfe vonMinengängen ein 4 Pud 23 '19 '' wiegender Goldklumpentut Werte von 90 000 Rubel gestohlen .

Letzte poft
Parlamentarisches .

Berlin , 7. Dez. Die Budget -K ommissiou desReichstages beendete heute die Generaldebatte überdis beiden Nachtragsctats für die Kolonien. DaSbemerkenswerteste m der heutigen Verhandlungwar . daß zrim Schluß der Abg , Dr . Späh neinen Kotppromiß- Antrag in Aussicht . stellte, wonachbis zum 31 . März n . I . zwar nicht die Truppen -zahl auf 2500 Mann herabgemindert , aber dochwenigstens die Vorbercitnugen dazu getroffen wer¬den sollten . Begründer ist dieser Antrag aus einerErklärung deS Oberleutnants Ouade , daß cs tech¬nisch unniöglich sei , die nötigen 7500 Mann zumRücktransport zum 31 . März zufmnmenzuziehen.Der Rücktransport der nächsten 1000 Manu könneauch nicht vor Anfang Februar bewerkstelligt wer-den . Von der Regierungsseite ergriffen imübrigen Kolonialdirettor Ternburg und Oberst¬leutnant Kuht vom Generalstabe zur Verteidigungder Regierungsvorlage daS Wort.
Der neue Personentarif .B e r l i n , 7. Dez. Ter ReichSanz . meldet : Fürdie Reforin des Persorien - und Gepäck -t a r i f S sind nunmehr die Grundsätze wie folgtbeschlossen worden : Der Fahrpreis für die 1. Klaffebeträgt 7 Pf .. 2. Klaffe 4.5 Pf .. 3 . Klaffe 3 Pf ..4. beziehungsweise 3. 0 . -Klafse 2 Pf . der Kilometer.Rücksahrkarten zu errnäßigten Preisen fallen fort .Für Schnellzüge treten Zuschläge ein : für 7b Kilo¬meter 25 Pf . in 3. Klaffe , 50 Pf . in 2. und 1 . Klasse .GepLckfracht bis 200 Kilometer für je 25 Kilogrammvon 20 Pf . bis 5 Mk. Bei zusammensteübarenFahrscheinheften des vereinigten Reiseverkehrs sindEinheftssätze von 7,3, 4,8 und 3,2 für die 1 . bis

VereinsanLelgef.
Bulach . (Sostaldeui , Dabkverein.) Umstände halberfindet unsere Mitgliederversammlung Sonntag den8, Dezember. nachmittags 2 Ubr, tut Saale zurKrone statt. Bortrag eines Karlsruher Parleige -noffen . Hierzu sind auch die Bvlkvfrcundleserfreund-

Üchst eingeladen. Zahlreiches und pünktliches Er¬scheinen wird erwartet . 488s Ter Vorstand.Ettlingen . (Sostald , Wahlvcrein.) Montag , 10. Dez.»abends halb 9 llhr , bei Traut : Versammlung. Voll¬zähliges Erscheinen notwendig. Der Vorstand.Eggensteiu . Morgen Sonntag Nachmittag halb L Uhrwollen fich di« hiesigen Parteigenosse«', und Volks-freundleser vollzählig im Lamm (Nebenzimmer- z«einer wichtigen Besprechung - einfinden. EinKarlsruher Genosse hält «inen Vortrag , 49dj>Brötzingen . (Arbeiterrvahlverein) Montag den 10. d. M.,abends halb v Ubr , im Grünen Wald, Mitglieder¬versammlung mit Vortrag über Organisation undAgitation ._ 4829,2 Der Vorstand.
Lr !e?kasten der Redaktion .

Radolfzell . Beste» Dank für die Zusendung; da»Material kommt gerade jetzt sebff gelegen .
Verantwortlich im redaktionellen Teil ftir Leit¬artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde,

zeitung und Letzt« Post : Wilh , Kolb ; für den ge.
samten übrigen Inhalt : A. W e i tz m a n n ; für die In -
srrate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag deS
Volkkfreund G c ck u. $ i e., sämtliche in Karlsruhe .—-—- --

LHg-
„
‘

Todesanzeige .
Freunden n. Bekannten die tranrige Nach¬richt, daß mein lieber Gatte, Schwager «ndOnkel

Peter Brosius
Schrreidermcjfter

nach langem schweren Leiden im , Alter von 4L
Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe den 8. Dezember 1808 .
Die tieftrauerudru Hinterbliebenen :

Luise Brosius geb . Rapp
Friedrich Latte , Lok.-FührerAnna Latte geb. Rapp.Die Beerdigung findet Montag den 10,

Dezember, nachm. 2 llhr von der Frndhof -
kapelie aus statt.

TrauerhauS : Hrrrenstratze 5 .

Tranko-Versand
unseres neuesten fraeht -Xataloges .

Uesen
HoSeU aas Buxkin n. Cheviot-Qualitäten Mr° ° big 020
Hosen aus haltbaren Zwirnstoffen . . 6 90 bisl3 *°
Hosen ans gut. Buxkin- n. Kammgarnst.l ^ ;

0 ® b . 22 ®°
HoSOn ans schwarzen Buxkin u.Cheviot IO 5® b . 23 ° °

Loden - Joppen :
JOppen in einfacher Form mit Futter bis 3L3° ®

Joppen für das Hans, ohne Futter ö ° ° bis
JOppen aas reinwoll . Loden od . Lamaf. l 1? ®® bis 2Ä ° °

Joppen mit Falten , für die Jagd 12 ° ° his3ö ° °

Joppen mit Fantasietutter , la. Loden 28 ° ° bis

_ ü
1

7antasie -Westen
reizende Neuheiten , Wolle » Seide « Pipui , in riesigerAuswahl von Jt 3.00 bis JL 12.00

Jtnsumhlsetfdntigmi
unter Aufgabe hiesiger Referenzen flink» gegen franke .

Rabattmarken werden verabfolgt .

Kaiserstrasse 76
Marktplatz tegel $ Wei Telephon 1207 .



Zk«tral-NMiid der -kutscht» Kösn.
Samstag den IS . Dezember , abcudS 8 Uhr , findet Im Gl

i „ Grünen Berg " , Kaiferstrah« SS, unsere diesjährige 4

Sfctbnacbtsfekr
Verbunden mit Gabenverlosung , Vorträgen « . Tanz statt. W« ver^

Drecken den werten Beiuchern einige genußreich « Stunden und laden alle

Gewcrkschastlrr und Parieigenosien höflichst ein.
- Eintritt pro Person 20 Pfg .

AMetenkluö Alemannia .
SamStag den 8 . Dezember , abends 8 Uhr findet

bei Mitglied Herrn Hummel zum „ Pfannenfttel " unser«

diesjährige

Christbaumfeier
verbunden mit athletischen Ansführungen , Verlosung
und Musik statt.

Wir laden hierzu Freunde, Gönner und Sportskollegen
frcundlichst ein 1961

Der Vorstand.
» Wli # '

FMd ÄililetSRciub „Einigkeit
“

Miihlburg .
Sonntag den 9 . Dezember , abends

6 Uhr beginnend, im Gasthau » z. Ritter ,

Donnerstag den S . Dezember hat unser diesjähriger grosser WeUmacHfs - Jlttsverfeatti in

Konfektion
4M !begonnen .

= Sämtliche dlesfähtfge Kerbst" und Winter-Neuheiten =
Saceos, Frauen -Paletos , schwarze Capes , Golf -Capes , Abend -Capes , Abendmäntel , Kostüme , «£ a$on-

Kleider in Wolle und Seide , Kostüme und Sport -Röcke , Unterröcke , Morgenröcke , Matin6e» ,

. . i Seryierkleider , Seide - und Wollstotf -Blusen sowie ^ elZ -SseUen werden mit . . :

Rabatt

Chriftbanmfeier
verbunden mit athletischen Anfftthrungen lebenden Bilder » nebst
Gabcnvcrlosuug . st,uni Schluß findet Tanz statt.

Freunde und Gönner des Sports sind frrundlichst eiageladen.
Eintritt frei . Ter Vorstand .

Xasen - Jlbsehlag !
Ein Waggon prima schußfrische ungarische

ZUeseu-Ztssen ci-

ist eingetroffen und verkauf« per Stück 3 . 50 bis 4 Mk .

Hasenzicmer . . . per Stück 1 .50 — 1 .80 Ml .
Hasenschlegel
Hasenragont

Rehe ^
Ziemer
Büge
Ragout

80 - 90 Pst
90 —1 . 10

per Pfund 75 Pfg .
per Stück von 4 .50 an,
per Stück von 5 .— an,

per Pkt», 80 Pfg .
» » 20 ,

Edelhirsch ßfÄt »«, W
Büge , per Pfd . 70 Pfg . Ragout , per Ptd . 50 Pfg .

Ferner 1 rl ^ Frischling im
empfehle Jlnschnitt),

sowie jyasauen , Wildenten . Feldhühner .

Carl Pfefferte Frb |,ri"
1415 . zenstr. L3.

NB Keinen Perkaufstand aus dem Markt « . — »
Persand nach Auswärts prompt . 4968

Praktisches Weilinadilsgescheiik, I
3,30 m blaue Chewioisioffe zu einem roll- I

ständigen Anzug, p ; r m Mk, 8 .50 , %
ein Posten Kep ^ enkleidepstofl -Hesie . nur |

prima Qualitäten, per m von Mk. 2 .50 bis Mk . 8 .—. •

I JLrtb .ur XSaer, \
f Haiserstrasse 93 II . Kaiserstrasse 93 II, \
J Keiae und Vcr ^antÜia 'ia in Manafaktnrwaron , sowie sämtlicheo J

J
Ausst -ttungsartikela . 4879

j

Rabatt
verkauft .

AA Auf sämtliche QA

" Rädchen- und Xnaben-Xonfektion
“

Rabatt
Rabatt

Herman Tietz

« Büro®

jW _ 4 £ W» e“ *e
iß Fass

»owie

flombwS ®1

Ufttta -
< r..« .Uao8

*
VVe\n « r0

3 0 !U *o « e
30

1* 4 * HV *» C

and . i94 ®«

4072 I

Rmcmaiograph.
Kur Im grossen Saale der „Biatraoht “.

Heute Samstag

2grosseVorstellungen
nachmittag » 4 Uhr und abends halb 9 Uhr .

Zn den Nachmittagsrorgtollungen zahle* Kinder unter 12 |
| Jahren halbe Preise .

Am Sonntag ; 3 Vorstellungen , 4 und 8 Uhr .

Auf allgemeinen Wunsch

JMaditt“, dis Wundsrlamps
BiUetyorverkauf *u den Abendvorstellungen bei Herrn i

Karl Stiefel , Zigarrengeschält , Karl -Friectrichatr *g,e 18 , sowie
bei Herrn Gustav Schneider , Zigarrengeschält , Kaiserstrasse 207. j

Nur im grossen Saale der Eintracht .

Im Weihnachts-Ausverkaufsind

ci i Knaben - Anzüge
elegant« Sachen in aparten Fa<;ons, teilweise auch Modelle , sowie

ci uo Jünglings - Anzüge
praktische, solide Qualitäten, glatt und gemustert, in Ia. Verarbeitung,

sämtlich von früherer Saison

Prozent

zuräckgesetzt .

Stein
Kaiserstrasse 74 , am Marktplatz.

Aul diese Anzüge , welche besonder « aufgelegt
sind, werden

r Rabatt -Marken nicht verabfolgt . 1

Todes -Anzeige .
Tiefbetrübt machen wir Freunden und Bekannten di«

schmerzlich« Mitteilung , daß unser lieber Sohn

Gustav
im kaum vollendeten 16. Lebensjahre infolge Unglücksfall uns

gestern plötzlich durch Tod entrissen wurde.

TS bitten um stilles Beileid
Di« tiestrauernden Eltern :

?hiUpp Scrlsch u. 7rsu.
Karlsruhe den 8 . Dezember 1906 .

Trauerhans : Sybelstrast« 14, 3. St . 4982 |

ilarn«ll|« hi
bestes Fabrikat 492

Fahr , KroiMtßrkhr.

Hier erteilt Zttherstnnve » ?
Wll Offerten an dt« Exped . d. Bl

Geßrittk Weß«
all« Größe* 4918

Fabr , Krssellßrche.

7raueroränung für die Zsisstrunsslsier
des Xsrrn vherhürgermeisters Xsri Lchnslrice»

Sonntag, den S. Dezember mittags 12 Uhr.
9h. 27496 . In der FriedHofskapell« findet eine Trauerreier mit folgendem Programm« stall«

Musilstück.
Gesangsvortraa des . Liederkranz Karlsruhe - .
Gebet und Ansprache deS Geistlichen .
Gesangsvortrag

Wegen deS beschränkten Raumes ist t ° nur möglich, den ofktztellen Vertretern der Behörde««

Abordnungen derjenigen Korporationen und Verein« Zutritt in die Ariedbofskapeü« zu gestatte», Hst sich M*" *r

angemelvet haben und mit Eintrittskarten vergehen sind . Im übrigen stellen fich die Vereta« llngS doS

welchen der Trauerzug «innehmen wird , an den ihnen angewiesenen Plänen aut.
Für die sonstigen Teilnehmer ist der Vorhof der FriedHofskapell« sowie der Weg auf dor Nordostfeist

Kavellr Vorbehalten . j.

Wir bitten dringend, den Weisung deS mit der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut «» Perst>>><-

Folg, zu loisten .
,

Rach Beendigung der Frier in der Kapelle ordnet sich der Zug zum Grab » in nachstehender kieihenMV

1 . Musik des Letb-Grenadier -Rrgiment».
2. Feuerwehr .
5. Die städitsche» Boomt»««.
4. Geistlichkest .
ö . Leichenwagen.
6 . Ordensträger .
7. Familienangehörige .
5 . Vertreter weint , Königlichen Höhest d«S Eroßhoezog« »md der foosttgen Ssttgkstö * **

Großherzoolichen HauseS
9 . Di, Mitglieder M BÜrger ««»schuss»S.

10 . Hot». Steot «- tt*k Militärdohörden.
11. Lehrerichak «
12. Abordnung,» vo» Vereinen und Korpsration »*.
IS . Bürgrrschost.

Di« spalierbildende» Verein« und di» übrig«» Teiln«hm»r schließ»* fich dom Zug» m .

Ansprachen bez» . Kranzniederlegungen find«* am Grab « statt» vaS sich auf d«m no»«e Lost fc

muatttrlbar hinter dom südliche* Zugang« dedselbo» befindet .

K»rl «ruhe , doa 7. Dezewb« ISVS.
v «r 8t »Str »1r

«Mi Gtrgrtst.
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